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Dissertationsprojekt 

Die Konstitution von Ethnizität durch kulturelle Praxis. Der Notting Hill Carnival von den 

späten 1950er bis in die 1990er Jahre (Arbeitstitel) 

Mit der Vorstellung, ihr Mutterland zu betreten, kamen nach dem Zweiten Weltkrieg Einwanderer 

aus der englischsprachigen Karibik nach Großbritannien. Diese Vorstellung erwies sich bald als ein 

Trugschluss, das wurde den Einwanderern in den Rassenunruhen in Notting Hill und Nottingham 

während des Spätsommers 1958 schmerzhaft verdeutlicht: Sie wurden nicht als gleichberechtigte 

britische Bürger wahrgenommen, sondern als Fremde, als Andere. Und nicht nur das, vielfach auch 

als Unerwünschte. Dieser Fremdzuschreibung als Andere und Unerwünschte, als ‚Westindians‘ (eine 

solche Sammelbezeichnung hatte es in der Karibik nicht gegeben) setzten die afrokaribischen Ein-

wanderer nach den Rassenunruhen von 1958 – so die These dieser Arbeit – etwas Eigenes entgegen: 

den Notting Hill Carnival. 

Die Geschichte des Notting Hill Carnivals soll nicht als die eine große Erzählung vom ersten Fest 1959 

bis in die Gegenwart geschrieben werden, von den Straßenkämpfen bis zur Touristenattraktion. 

Vielmehr sollen gerade die Diskontinuitäten, Brüche, Neuanfänge, Konflikte und Reibereien be-

leuchtet werden, die es von der Entstehung des Notting Hill Carnivals im dritten Viertel des 20. Jahr-

hunderts bis in die 1990er Jahre hinein gab. Besonderes Augenmerk soll dabei darauf gerichtet 

werden, zu welchen Zeitpunkten die afrokaribischen Bewohner sich aus welchen Gründen woran 

orientierten und anhand dieser (Neu-)Orientierung das Fest veränderten beziehungsweise infrage 

stellten, herausforderten oder neu deuteten. 

Von diesem Fragekomplex ausgehend ist es das Ziel der Arbeit, das Verhältnis und die permanente 

Neuaushandlung von Eigenem und Fremden am Beispiel des Notting Hill Carnivals zu untersuchen, 

und zwar sowohl zwischen afrokaribischen Einwanderern und britischer Mehrheitsbevölkerung als 

auch zwischen verschiedenen Richtungen innerhalb der Afrokariben selbst. Denn über den Notting 

Hill Carnival wurde jährlich ausgehandelt, was es bedeutete, als Mensch, der aus der Karibik nach 

Großbritannien gekommen war oder dessen Vorfahren aus der Karibik stammten, in Großbritannien 

zu leben. Und zugleich, was es für die britische Gesellschaft insgesamt und ihr Selbstverständnis be-

deutete, seit der Nachkriegszeit eine afrokaribische Minderheit zu besitzen. 
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